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F ür 24100Viertkläss-
ler in Schleswig-
Holstein steht in
diesen Tagen eine

weitreichende Entscheidung
an: Zwischen dem 20. Februar
bis 1.Märzmüssen ihreEltern
sie für die weiterführende
Schule für die Zeit nach den
Sommerferien anmelden. Ge-
meinschaftsschule oder Gym-
nasium?Undwelcheoderwel-
ches? Jürgen Budde, Professor
in der Abteilung Schulpädago-
gik der Europa-Universität
Flensburg, gibt Tipps.

DieWahl der richtigenSchul-
art nach Klasse vier ist das
eine. Das andere ist, ob ich
mich für Gemeinschaftsschu-
le X oder Y oder für Gymna-
siumAoderBentscheide.Wie
finde ichheraus,welcherganz
konkrete Schulstandort bes-
ser zu meinem Kind passt?
Wenn Tag der offenen Tür

ist und die Schule zeigt ihren
Schul-Zoo, ihre Chemie-AG
und ihr wunderbares Orches-
ter, dann mag das alles beein-
druckend sein. Aber die Frage
ist doch: Können Lehrkräfte
auch zeigen, dass im Unter-
richt relevante Dinge passie-
ren? Grundlegend für Schule
ist nach wie vor vor allem der
Unterricht. Also sollte ich
nicht nur darauf achten, ob es
tolle excurriculare Angebote
(also solche außerhalb des
Lehrplans, Anm. d. Red.) gibt,
sonderndarauf,waseigentlich
über den Unterricht gesagt
wird. Kann die Schule einen
Eindruck davon vermitteln,
dasser fachlichniveauvollund
didaktisch sinnhaft aufgebaut
ist?DassinddieParameter,die
die Wahl ausmachen sollten.

Nur was muss die Schule da-
zu denn darstellen?
Indem sie Unterricht zeigt

oder eine Vorstellung davon
vermittelt, wie der Unterricht
gestaltet wird. Vermittlung ist
ja ihr Kerngeschäft. Sinnvoll
wäre es, es gäbe mehr als bis-
her Kooperationen zwischen
Grundschulen und weiterfüh-
renden Schulen – in der Form,
dass die Grundschüler vor

ihrerWahl ein, zwei Tage hos-
pitieren und den Unterricht
kennenlernen können. Dann
hängt nicht alles nur von der
Hochglanzoberfläche an
einem Tag der offenen Tür an
einem Samstag ab.

Viele Eltern gehenmit großer
Aufregung an die Wahl der
weiterführenden Schule he-
ran.HatdieWahlnocheineso
große Bedeutung wie früher?
Wo das Bildungssystem heute
dochnachobenhinaufsoviel-
fältige Weise offen ist, mit
zahlreichen Wegen, die höhe-
re Abschlüsse auch noch spä-
ter ermöglichen.
Es ist schon logisch, dass

Eltern nach wie vor höhere
Bildungsabschlüsse anstre-
ben. Denn der gesamtgesell-
schaftliche Trend geht zu hö-
herenAbschlüssen,daBildung
einer der Standortfaktoren
Deutschlands ist. Individuell
können Schüler durchaus mit
verschiedenen Abschlüssen
zufrieden sein, das Abitur sagt
noch nichts über Lebens-
zufriedenheit aus. Aber syste-
misch gesehen ist das Abitur
das einzige Zertifikat, das alle
Optionen nach der Schule of-
fenhält. Von daher sind es
nicht nurmanchmal vielleicht
überambitionierte Eltern, die
aufs Abitur fixiert sind. Das

Bildungssystem insgesamt ist
darauf ausgerichtet, dass
Chancen über dieses Zertifi-
kat vergeben werden.

Also ist die Bedeutung der
Schulartwahl vordemBeginn
der fünften Klasse trotz des
flexibler gewordenen Schul-
systems so großwie eh und je?
Sie nimmt insofern noch zu

als das Abitur eine größere
Breitenwirkung hat. Immer
mehr Schüler machen Abitur,
somit ist es zunehmend zu
einem regelhaften Schulab-
schluss – neben anderen – ge-
worden.

Aber wir sind doch gesamt-
gesellschaftlich gerade dabei
zubegreifen, dass esdurchdie
bisherige Fixierung auf hohe
Abi- und Studienquoten viel
zu wenige Fachkräfte mit
praktischen Fähigkeiten ge-
ben wird, insbesondere im
Handwerk. Vor diesem Hin-
tergrund müsste der Run auf
Abitur und Studierfähigkeit
doch nachlassen.
Ja, aber es ist ja de facto so,

dass das Abitur nicht nur ein
Studium ermöglicht, sondern
auch eine günstigere Position
für vieleAusbildungsplätze ist.
Einige Ausbildungsberufe set-
zen ein Abitur voraus, bei an-
deren ist es allemal ein Vorteil.

Welche Schule ist gut für mein Kind? Was ein Pädagogik-Professor Eltern rät, die jetzt vor der Wahl stehen

DieSchulen inSchleswig-Hol-
stein schreiben neuerdings
wieder eine Schulartempfeh-
lung in die Grundschulzeug-
nisse nach dem ersten Halb-
jahr der vierten Klasse. Was
sind Indizien, die mich die
Empfehlung hinterfragen
lassen könnten?
Wenn die Grundschule ihr

Urteil plausibel erscheinen
lässt, spricht vielesdafür, es zu
akzeptieren. Die Lehrkräfte
kennen die Schüler im Ver-
gleich zu den Eltern in der
Eigenschaft alsSchülerbesser.
Die Eltern kennen ihre Kinder
vor allem als Familienmitglie-
der. IstdieEmpfehlung jedoch
nicht nachvollziehbar, ist sie
erstmal nicht legitim. Alle El-
tern – und die Kinder – haben
das Recht, die didaktischen
und fachlichenBegründungen
zu verstehen, die hinter so
einem Urteil stecken.

Zweifelsfälle laufen auf zwei
Varianten hinaus: Eher erst
auf dem Gymnasium versu-
chenmit derOption, beiMiss-
erfolg später ja immer noch
zur Gemeinschaftsschule zu
wechseln – oder erstmal Ge-
meinschaftsschule und später
gucken, ob sichnocheinegym-
nasiale Oberstufe anschließt?
Was spricht für die eine, was
für die andere Option?

Das ist auf der Basis erzie-
hungswissenschaftlicher Be-
funde schwer zu beantwor-
ten. Das vermag ich auf der
Ebene von Wissenschaft
nicht so richtig zu sagen.Die-
se Frage ist stark auf der Ebe-
ne des einzelnen Kindes ver-
ortet. Es gibtwelche, die kön-
nen mit Misserfolgen gut
umgehen, für die ist das eher
ein sportlicher Versuch, an-
dere erleben es als ganz
schrecklich.

Sind Sie dafür, die Empfeh-
lungderGrundschule für die
weiterführende Schule ver-
bindlich zu machen?
Ich würde dafür plädieren,

die Entscheidung später zu
fällen, nach der neunten oder
zehntenKlasse,wie es andere
Länder auch tun. Nach drei-
einhalb Jahren zu beurteilen,
ob ein Kind einen gymnasia-
len Abschluss bewältigt oder
nicht, ist einfach sehr früh.
Aus erziehungswissenschaft-
licher Sicht kannman hinter-
fragen, wie zuverlässig Lern-
diagnosen imAlter vonneun-
einhalb Jahren sind, um so
früh eine Laufbahnempfeh-
lung zu geben. Allemal ge-
rechtigkeitstheoretisch ist
das zu einem so frühen Zeit-
punkt keine gute Wahl. Der
frühe Übergang zu verschie-
denen weiterführenden
Schulen ist eines der harten
Nadelöhre, andenensichUn-
gleichheit in Deutschland
verfestigt. Denn es fließen
auch stereotype Annahmen
in die Entscheidung mit ein,
selbst bei gleicher fachlicher
Leistung. Und innerhalb der
weiterführenden Schulfor-
men gibt es dann wenig
Durchlässigkeit, so dass
einem erheblichen Teil der
Schüler in der Mitte der vier-
ten Klasse bescheinigt wird,
für hohe Bildungsabschlüsse
nicht kompetent zu sein.

Welche Schule für mein Kind?
Welche Schulabschlüsse und
welche Übergangsmöglichkeiten
zwischen verschiedenen Schul-
formen gibt es? Einen Überblick
dazu gibt das Bildungsministe-
rium in einer Broschüre:
https://bit.ly/schulbroschueresh

Jürgen Budde ist Professor in der Abteilung Schulpädagogik der Europa-Universität Flensburg. Foto: EUF

BADSEGEBERGDieÄrztegenos-
senschaft Nord hat für mor-
gen erneut zu einemAktions-
tag aufgerufen. Aus Protest
gegen die Streichung der
Neupatientenregelung wer-
den viele Arztpraxen zwi-
schen 11 und 13 Uhr ge-
schlossen bleiben, wie der
stellvertretende Vorstands-
vorsitzende Axel Schroeder
gestern sagte. Mit der Aktion
wollen niedergelassene Ärzte
aller Fachrichtungen gegen
die Streichung der sogenann-
ten Neupatientenregel pro-
testieren. Das bedeute länge-
re Wartezeiten für Patienten
und einen hohen Verwal-
tungsaufwand für die Ärzte
und deren Mitarbeiter, sagte
Schroeder. Die Neupatien-
tenregelung war nach drei
Jahren zum 1. Januar wegge-
fallen. Ziel war es, dass neue
Patienten schneller einen
Termin bekommen. Es wurde
festgelegt, dass die Leistun-
gen für sie in voller Höhe ver-
gütetwerden.AufdieseWeise
wurde ein Anreiz geschaffen,
dass Praxen zusätzlich kurz-
fristigeTermine anbietenund
neue Patienten aufnehmen.
Es ist bereits der dritte Pro-
testtag. Bereits im Dezember
und im Januar hatten nieder-
gelassene Ärzte ihre Praxen
vorübergehend geschlossen,
um auf ihre Probleme auf-
merksam zu machen. lno

AUDIO-SNACK

Wissen, was los ist –
in wenigen Minuten.
Heute:
Zugausfälle und Verspätung:
Endlich wieder Regelbetrieb bei
Erixx Holstein?

Abonnieren Sie jetzt den Au-
dio Snack in Ihrer News App:
1. Einstellungen
2. Push-Benachrichtigungen
3. nach unten scrollen
4. Haken bei Audio Snack setzen

„DerTrend geht zu höherenAbschlüssen“ Protest: Ärzte
schließen
morgen ihre
Praxen

EinfachCode
scannen und
reinhören.
Oder unter:
www.shz.de/
audiosnack
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Orange Power
Dieses Kraft-Reiniger-Konzentrat ist
ein wahresWundermittel! Es reinigt
Backöfen und Textilien und löst leich-
te Verschmutzungen auf Böden und
anWänden. Selbst das Entfernen von
Wachs, Schuhcreme und Kaugummi
ist hiermit möglich.

Preis: 6,95€

Natronhandbuch
Natron – der Alleskönner!
Dieses Buch bietet mehr als
250 Anwendungen für das
umweltfreundliche und ungiftige
Natron in Haushalt, Küche, Bad,
beimWaschen und im Garten.

Preis: 14,95€

Frühjahrsputz: Los geht’s!
Rain Shock
Mit diesemWundermittel stellt
die Reinigung von Glasflächen
kein Problemmehr da!
Glastische und Duschenkabinen
lassen sich problemlos impräg-
nieren und Fenster wetterfest
machen.

Preis: 6,95€

Erhältlich im Kundencenter Ihrer Tageszeitung
(www.shz.de/standorte). Kommen Sie vorbei!
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